
SIKO – STIKO 
Warum gibt es eine „Sächsische 
Impfkommission“ (SIKO) und eine 

„Ständige Impfkommission“ (STIKO) 
am Robert-Koch-Institut und was 
sind die aktuellen Unterschiede 
in den Impfempfehlungen („Ärz-
teblatt Sachsen“, Heft 11/2014) 
und den Mitteilungen der Säch
sischen Impfkommission (SIKO) 
(„Ärzteblatt Sachsen“, Heft 1/2015)

Aus Sicht der KV Sachsen wurde von 
den Herren Prof. Dr. med. habil. 
Siegwart Bigl und Dr. med. Dietmar 
Beier ein sehr informativer Übersichts-
artikel zur Thematik SIKO/STIKO 

publiziert. Tatsächlich wird auch die 
KV Sachsen hin und wieder mit der 
Frage konfrontiert, warum in Sach-
sen die Empfehlungen von zwei 
Impfkommissionen existieren und 
welchen rechtlichen Rahmen diese 
haben.
An dieser Stelle wollen wir nochmals 
hervorheben, und das betrifft auch 
die „aktualisierten Empfehlungen 
der Sächsischen Impfkommission zur 
Durchführung von Schutzimpfungen 
im Freistaat Sachsen – Impfempfeh-
lung E1 – ab 1. Januar 2015“, dass 
die Krankenkassen die Kostenüber-
nahme von SIKO-Empfehlungen, 
welche über die Empfehlungen der 
STIKO hinausgehen, aktiv in die Sat-

zung aufnehmen müssen. Die KV 
Sachsen würde es sehr begrüßen, 
wenn sich alle Krankenkassen zu die-
sem Schritt entscheiden könnten.
Bis dahin wird es leider Krankenkas-
sen geben, die den Empfehlungen 
der SIKO, welche über die Empfeh-
lungen der STIKO hinausgehen, nur 
teilweise oder auch gar nicht folgen 
und damit weiterhin in Einzelfällen 
sinnvolle und wirtschaftliche Impfun-
gen nur als Privatleistungen erbracht 
werden können.

Kassenärztliche Vereinigung Sachsen
Dr. med. Klaus Heckemann, 

Vorstandsvorsitzender

Verschiedenes
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Welt Ärzte Orchester 
in Dresden 
Geige statt Skalpell

Am 24. April 2015, 20.00 Uhr, findet 
in der Dresdner Kreuzkirche ein 
Benefizkonzert des Weltärzteorches-
ters statt. Der Erlös des Dresdner 
Konzertes kommt der HOPE-Kap-
stadt-Stiftung und der STIFTUNG 
MICHAEL – einer Stiftung für Epilep-
sie – zugute. 
Das World Doctors Orchestra verbin-
det musikalischen Genuss mit karita-
tivem Engagement. Ärzte aus der 
ganzen Welt, mittlerweile aus rund 
50 Nationen, musizieren gemeinsam 
für Not leidende Menschen. Viele 
von Ihnen haben Medizin und Musik 
studiert und wollen durch ihre 
gemeinsame Passion, die Musik, Gel-
der für medizinische Hilfsprojekte 
einspielen. Dabei tragen die Musiker 
übrigens alle Reisekosten selbst, 
damit die gesamten Konzerteinnah-
men gespendet werden können.

Das Orchester tourte bisher durch 
die USA, Japan, China, Taiwan, Chile, 
Yerevan und weitere Länder. Es trat 
unter anderem in Sälen wie der Ber-
liner Philharmonie und der Cleveland 
Severance Hall auf. 

Zur Einstimmung auf das Konzert 
kann ab 17.00 Uhr ein Pre-Dinner  
im renommierten Taschenbergpalais 
Dresden genossen werden. Hier wird 
der Dirigent eine Konzerteinführung 
geben. Die Dinner-Plätze sind limi-
tiert. 
Eine rechtzeige Reservierung wird 
empfohlen. 

Zur Aufführung gelangen: 
Richard Wagner, Ouvertüre zu 
Die Meistersinger von Nürnberg 
Antonín Dvorák, Cellokonzert in 
h-moll, Op. 104 
Robert Schumann, Symphonie 
Nr. 4 in d-moll, Op. 120 
Dirigent: Stefan Willich 
Solist: Ludwig Quandt, 
Violoncello

Das Konzert steht unter der Schirm-
herrschaft von Ministerpräsident Sta-
nislaw Tillich und Oberbürgermeiste-
rin Helma Orosz.

Tickets erhalten Sie über:
www.carus-management.de, 
Tel. 0351 - 458-5007/-4469 

Knut Köhler M.A.
Leiter Presse- und Öffentlichkeitsarbeit

Leserbriefe
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Sehr geehrter Herr Prof. Schulze, 
sehr geehrter Herr Prof. Oeken,

für Ihre Stellungnahme zum Umgang 
mit Kollegen aus anderen Ländern 
danke ich Ihnen, da damit auch 
meine Meinung ausgesprochen wor-
den ist.

Erlauben Sie, dass ich einen Gesichts-
punkt noch hinzufügen möchte.
Die Mitarbeit ausländischer Kollegen 
in Deutschland gibt für die Bewoh-
ner Deutschlands reichlich Anlass zu 
Dankbarkeit gegenüber diesen Kolle-
gen.
Sollten wir Nutznießer dieser Mitar-
beit nicht über die Dankbarkeit hin-
aus noch etwas leisten, eindgenk der 

Bedürfnisse der Bevölkerung der 
Herkunftsländer der ausländischen 
Kollegen?
Vielleicht erfolgt dies auch, ohne 
dass es bislang an meine Ohren 
gedrungen ist?

Mit vorzüglicher Hochachtung

Dr. med. Christof Grübler, Dresden

Ärzte des World Doctors Orchestra während eines Benefiz
konzertes zugunsten einer HIV-Stiftung in Südafrika. 
Hier mit lokalem Jugendchor. 			        © WDO




